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Montag , den 4. September 1893. VO. e/zz/zzv/ .

Revier Wildbad .
Brennholcheifuhr-Akkord .

Am Samstag, den 9 . Sep ! . d . I .
Morgen« 8 Uhr

wird auf der Revieramtskanjlei dahier die
Bcifuhr von
64 Rm . tann. Scheiter au- Abt . Hesselsteige
39 » » « » Wanne,
43 „ „ „ „ „ Langerwald

und Rohrmiß
auf den Bahnhof Wildbad verakkordiert.

l̂zzz^ z^/zß z
'
//6zz.

Revier Wildbad .

Wildbad .

Berakkordierung
von Flaschnerarbeiteu .

Nächsten Montag den 4 . September
abend« 6 Uhr

wird auf dem Rathaus die Vcrblechung eine«
Giebels am städt. Gebäude ^ 152 im öfsentl.
Abstreich verakkordiert.

Den 1 . Sept . 1893 .
Stadtbauamt.

Mittwoch, dcn 6 . September
nachmittags 3 Uhr

bringe ich meine

gegen Barzahlung zum Ver¬
kant.

Rudolf Schweizers Ww .

U .-86I1 .-O .
Mittwoch, den 6 . September

abends 10 Uhr
findet eine außerordentliche Versammlung im
Lokal statt.

Tagesddnung :
1 ) Rechenschaftsbericht ;
2 ) Wahl eines I. Vorstandes ;
3) Verschiedenes.

Die Mitglieder werden ersucht sich recht
zahlreich einzufiuden, widrigenfalls § 16 in
Anwendung gebracht wird .

RL . Beschlußfähig sind die anwesenden
Mitglieder,-gleichviel welche Anzahl .

Der Ausschuß.
Feinste«

8a1a1 - L 01iv6n - 0v1
ist zu haben bei Gustav Hammer.

Wiesen -Herpachtung .
Am Samstag, den 9 . Sept . d . I . morgens 9 Uhr-

Werden auf der NevieramtSkanzlei dahier folgende Wiesenparzellen auf mehrere Jahre
verpachtet :
Parz . Nr . 582 in der Eiselsklinge 54 ^ .r 04 m (bisheriger Pächter Adlerwirt Hammer ,

Wildbad.)
31 ., 62 „ „ Mich . Seitz ,

Christophshof .)
94 „ 56 „ „ „ Joh . Georg König ,

Dobel .)
63 „ 04 „ „ „ jg . Gotlfr . Müller .

Dobel .)
31 „ 52 „ „ „ Wilh . Mauldetsch ,

Dobel .)
31 „ 52 „ „ „ Gottl . Maulbetsch ,

Dobel.)
70 „ 19 „ „ , Georg Müller ,

Dobel .)
77 „ 89 „ » „ Erhard Kübler,

Meister» .

1512 Gustrißacker

1553/54 Eyachthal

dto .

dto .

dto.

dto .

1633 Klein -Enzthal

6rN8lItNU8 nur 80LL6
_ L L 1 IQ d 3. c 1i.
SS ^ Itrenoiniert

lil . (-ur^ü8t6L d68t«IL8 empkoklku.

Neues

an ^ rbrant
ist fortwährend zu haben bei

Chr. Batt.

Kaffee
roh und gebrannt

in vorzüglichen Qualitäten bei
ffr . Funk,

Inh. G - Lindenberger.
Vorzügliche«

SatcrLoeL
empfiehlt Emil Ruß.

Kerren - Meider

Ausverkauf .
Anzüge welche 36 — 40 gekostet haben

gebe jetzt zu 30 Mark. Anzüge welche 30 ^
gekostet haben jetzt zu 24 Mark . Anzüge
welche 25 gekostet haben jetzt zu 20 Mark .
Burfchenanzüge jeder 4 Mark billiger wie
seither. Hosen welche 18 gekostet haben
jetzt nur 12 Mark . Hosen welche 10 — 12
gekostet haben jetzt nur 7—8 Mark .

Bestellungen nach Maß werden sofort
besorgt.

G Riexinger

Holl. Bollhiiriuge
(pur Milchner)

empfiehlt Gottl . Rometsch.



W i 1 d b a d .

Bekanntmachung .
Dicj .' i' igtn Einwohner welchk sich bn der

am 10 . Sepl . d . I . stattfindcnden
Abstuussteltung

bkteiltgen wollen , werden ersucht , die Zahl
der nötigen Teller bi«

Donnerstag , den 10 . d . Mis .
bei Unterzeichnetem anzugeben .

Stadtpflege : Rometsch .

Turnverein Wildbad.
Heule abend 8 Uhr

M Turnstunde
in der Halle.

ZahlreichesErscheinen dring¬
end notwendig .

Der Turnrat.
W i l o d a d .
Lsnnstatter

Volksfest -Lose
a 1 Ziehung 29 - September 1893

Reutlinger
Kirchenöuutose

L l ^ Ziehung 2l . November 1893.

Reutlinger Volloje
a 2 ./E 1 . Ziehung 21 . Novbr . 1893

11 . Ziehung 20 - Febr . 1894 .

Ulmer Miiustcr-Losc
u 3 —

find zu baben bei Carl . Wilh . Bott

ü Oirlsos AsüsjM. ZMcMMlllS.

Antresepen

keliittl

kswelon»

0/«5S /,k ct/s »,nr/A »
Laea/it/ « i/e? Lc/itLs/t

sllkin sents

Mml-MMMK
SIllck

Orösstsr 8e1iu42
xsxen liitrs uiu! Xa ts « e von tutorl-
M»n llee Lerunlliieitspfloxe rnselcrnnt .

Usn verlsuxs Leugör » §»bri1r »t
»oä kesebte '
llsbsrßciirift W . Ksngve LölnM
Untsrsaliiifd Prof. vr . 6 . laogoe.
0«lS Nyglvn Vsllsuirtsllun » l-oosvo.
WM' LrinüsslAt « k'rvl »«.

Ls, ?

R/ . Ulmer . ulauptst. 104.

81k LöiiiK - Kk,D-8tii >88 81 k

uu ävr Uü^überKun^drüelLtz vl8-u-vi8
Sein „^VilckdaSer ^QLeiAer"

smpLoiilt in bostvr lg. XVars :
Ox VongU68 , I^ronenliurnrnern , 8 alrne , Däringe , lioll .
8ardellen 1889er , Oel 3ardinen , eon8 erv. Zru8tern, Dlei8cli-
extract , ^ .ncliov ^ -Da8 te , Oapern , Ded Oliillie 8 in Olä 8ern ,

DerDwiedeln - D88ig -Ourken , Oliven , 8pargeln .
OonLerv . Oernüse : DiccaliI1i ^ ,Drd8en , Dolrnen , 8cliwärnrne ,
Irüikeln , eingernaclite Drückte in Olä8ern , l^larrneladen ,
Druclitsälte , Oelee8 , 8üdfrücliten : Deigen , lVlalagatraulien ,

Drünellen , Da8elnü886 , Drin2e88-Nandeln , Datteln .
Dngl . Di89uit8-Duntle ^ -Da1rner 8 Dondon , divsr8 . 8orten ,
Deut8clie , Dngli8clie u . Dran 2Ö 8i8 clie 8enfe , Oolniann8
Nu8tard , 8aucen engl . , 18t . Divorn . Olivenöl , irnport . XLLS
in 8tet8 fri8clier 'Ware : 8cliweixer Drnrnentlialer , lioll .
Ddarner , glarner Xräuterkä .8 , Dirndurger , 8tra88durger - ,

Nünster - , Nainxer -Dand - u . Dalun -Xä8.
Voilett8 - , Den8ter - u . Wagen -8cliwänirne , Olrocolade ,
Vlies , Donl >on3 , Iinportation : Nouten8 Oacao . Dngl .

Vafel8a1x .
riLselienwkins : Dranxö8i8clie - , Orieclii8clie - , Ita .1ieni8clie- ,
Dngari8clie -Weine , De88srt - n . Verrnoutü - Weine . Deut8clre

Weine : Dand - , No8e1- , Dtalxer - u . Kliein -Weine ,
Depot von clen fein8tsn Dirrnen ; reiclie Z^uswalil in

Oliainpagner , in- u . au8länd . 8pirituo8en , Nagenliitter ,
Di^ueure , diver8e OonAnnc , cleut8clte De8tillation und eclrt

Iranx . OoKnnc , gvolür O 3.ra.ntie Aelei8tet -wird.
» MM» » » Oit » ril l ( iik :ld rik I ri^ oi '

und Vertretung der 1ein8ten Drein er , Darndurger und
inländ . Dirrnen , Davanna Inrporten . Verkant xu Oro888tadt -

prei8en en gro88 en detail . Drei8e in8g68arnt reell .
Dedienung : prompt . Vul Wun3clr werden Aufträge be -

reitwillig8t iraneo in8 ldau8 geliefert

Importierte Ilrrvruiurl, Lremer und
8 uindurKer üiSurreu ,

Ol ioctli8 ( !lO . Uu88i8 ( IlO , U ^ p1l86llv

OiKuretten L I udu !<e
empöeblt OllLtLV ÜLIMLSr . Uaupt8tr . IOZ .

LMM MU» » GR 83.upt8tra .886 103
ernptielilt :

Ueäieinul- L vessert -^feiue
3.11s Lorten krsiuLs unä I,3.iiL^vs1iis ,

Nou^iereude IVeiue-
sowie süintiieiie 8pirituosen.



Rundschau .
Oehringen, 31 . Aug . In dem 4 Kilo¬

meter von hier entfernten Verrenberg Hai sich
gestern abend der Oekonom K - , der Sohn
des dortigen Schultheißen , erschossen . Der

Beweggrund ist noch nicht bekannt , und die

unglückselige Thai erregt um so größeres
Aufsehen , da der junge Mann »ermöglich
und erst seit Mai verheiratet war .

Vom mittleren Kocherthal , 3l . August .
Unser Kocher hat gegenwärtig einen so nied¬

rigen Wasscrstand , wie dies seit Menschen¬
gedenken nicht der Fall gewesen . Und dabei
bleibt der ersehnte Regen , den Aecker, » Wie¬
sen und Weinberge so notwendig brauchen
könnten , immer noch aus . Unsere Kocher -
Müller könne » nur noch einige Stunden im

Tag mahlen . Noch schlimmer steht e« üb¬
rigens im benachbarte » Jagstthale aus . Dort
ist noch größerer Wassermangel als bei uns .
— Gegenwärtig wird in KünzelSau fest an
der Einrichtung der elektrischen Beleuchtung ,
hauptsächlich der Straßenbeleuchtung , gear¬
beitet . Wie verlautet , soll die Straßenbe¬
leuchtung bis I . Oktober fertig sein .

Von der Jagst , 30 . Aug . In einem
Orte am Fuß der EUwangcr Berge reichte
ein lOjähriges Mädchen einem » och nicht 1

Jahr alten Kinde das Mittagessen , bestehend
in einer Riebelessuppe . Unter derselben war
aber unbemerkt ein kleiner Knochensplitter ,
der dem Kinde im Halse stecken blieb . Er
konnte trotz in Anspruch genommener Hilfe
nicht entfernt werden , und das Kind starb
noch abend « an Erstickung .

— In EpP 'Ngeu kam kürzlich folgende «

lustige Manöver stückiein vor . Ein Tambour
der Mannheimer Greuadier - RegimentS war
bei zwei nicht mehr der Jugend angehörigen
Witlfraucv einquartiert . Wie cs nun die
Manöverordnung vorschreibt , ist das Quar -
ticr eines Spielmanns durch einen Slroh -

kranz kenntlich zu machen und unterließ es
der junge Vaterlandsverteidiger nicht , dieser
Vorschrift pünktlich nachzukommen . Die bei¬
den Witwen glaubten nun , der Soldat treibe
einen Scherz mit ihnen und hatten nichts
Eiligeres zu thun , als das Sympol zu ent¬
fernen , indem sie unseren « Vaterlandsver -

teidjger bedeuteten , sie brauchten keinen Jung¬
ferkranz vor ihrem Hanse , denn sie würden
doch nicht mehr heiraten und von Soldaten
ließen sie sich noch lange nicht utzcn .

— Unschuldig verurteilt . In Düssel¬
dorf hat dieser Tage ein Wideraufnahme -

Verfahren von allgemeinem Interesse seinen
Abschluß gefunden . Demselben liegen folgende
Thalsachen zu Grunde : Im Jahre 1867
wurden bei Brück , Kreis Erkelenz , 62 an
der Chausse stehende Bäume abgehauen . Zwei
bisher unbescholtene BauerSsöhnc namens
Thelen aus Brück wurden als der That ver¬
dächtig angeklagt und vom damaligen Zucht -
poljzeigericht in Aachen anfangs 1868 zu j -
3 Monaten Gefängnis verurteilt , welche
Strafe die Verurteilten verbüßten . Im vorigen
Jahre nun gestand ein Einwohner von Brück ,
der Nachtwächter Meuser , auf dem Sterbe¬
bette , daß er im Jahre 1867 die 62 Bäume
vernichtet habe . Aus Grund dieser Aussage
beantragten die Gebrüder Thelen die Wieder¬
aufnahme deS Verfahrens , welchem Anträge
stattgegeben wurde . Die Aachener Straf¬
kammer vermochte sich aber von der Unschuld
der Angeklagten nicht zu überzeugen und be¬
stätigte die im Jahre 1868 erfolgte Verur¬

teilung . Hiergegen legten die Gebrüder The¬

ten Berufung ein/u »d das Reichsgericht ver¬
wies die Sache zu erneuter Vcihandlung an
die Strafkammer i » Düsseldorf , welche nun¬
mehr die im Jahre 1868 Verurteilten frei -

gesprochen hat . In der Verhandlung stellte
sich heraus , daß im Jahre 1868 in der
Verhandlung vor dem Zuchtpolizngericht in

Aachen fünf falsche Eide geschworen worden
waren , deren Verüber wegen Verjährung der

Strafverfolgung nicht mehr zur Rechenschaft

gezogen werden können . Wer entschädigt nun
die beiden Brüder , deren Unschuld völlig er¬
wiesen ist, dafür , daß sie nicht nur die ihnen
aufer legten Gefängnisstrafen verbüßen , son¬
dern auch 26 Jahre lang den Flecken auf
ihrer Ehre tragen muhten ?

— Ei » köstlicher Widerruf findet sich in
d - m Wochenbiattc des bayerischen Städtchens

Füssen . Er lautet : „ Wir Unterzeichnete
nehmen hiermit die gemachten ehrenrührigen ,
beleidigenden Äußerungen , welche dahin lau¬
ten , daß die Eheleute Jos pH und Theresia
Martin , Gaudenz und Maria Nuschele von

Treffisried , H,xerei und Zauberei betreiben ,
als unwahr zurück und erklären dieselben
als rechtschaffene und ehrbare Bauersleute
und bezahlen zur Armenkasse der Gemeinde ,
je in gleichen Teilen , 125 ^ Gott möge
uns und jeden Menschen in Zukunft Vor
solchen und ähnlichen Irrungen bewahren !

Treffisried , im Monat August 1893 . Anna
Maria Diller und KreSzenzia Nuschele . "

Helmstadt (Herzogtum Braunfchweig ) ,
30 . August . Ein scheußliches Verbrechen ist
hier verübt worden . In der Nähe unserer
Stadt wurde ein I6jährigeS Mädchen auf

offener Landstraße von 15 bis 20 Arbeitern
überfallen und in der entsetzlichsten Weise

vergewaltigt . Passanten fanden die Unglück¬
liche in Krämpfen liegend , und ließen sie
M ' ttelS Wagen nach dem hiesigen Kranken -

Hause transportieren . Dort ist das Mäd¬
chen am andern Tage an den Folgen der

niederträchtigen That , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben , gestorben .

— Aus Görlitz , 31 . August , wird ge¬
meldet : Im Bade Landeck wurde die Frau
des Fabrikbesitzers Kandler aus Lodz von
einem Sommergäste , ihrem zukünftigen
Schwiegersöhne , angegriffen und schwer auf

offener Straße verletzt . Der Thätcr tötete

sich durch einen Revolverschuß .
— Ein Tiger , der in Orel aus einer

Menagerie entsprungen ist , hat bis jetzt schon
30 Personen , meist Frauen und Kinder , zer¬
rissen .

— Der Hauptmann mit den langen
Fingern . Das Kriegsgericht in Brügge ver¬
urteilte am 28 . d . M . den Hauptmann Ar¬

thur Felix , — einen belgischen Offizier —

welcher schuldig befunden wurde , auf dem
Strande von Ostende zum Nachteile einer
Dame 15 Francs gestohlen zu haben , zu
einem Monat Gefängnis , 26 Francs Geld¬

strafe und zur Degradation . Der Angeklagte ,
welcher in Uniform erschienen war , wurde
beim Verlassen des Gebäudes von einer zahl¬
reichen Menschenmenge verfolgt und auSge -

pfiffen .
— ( Ein Mörder seiner Familie . ) Vor

einigen Tagen wurde bei Holdmezö - Vasarhely
in Ungarn der Landwirt Martin DivSzegi
mit seiner Frau und fünf Kindern von seinem
ältesten Sohne Florian ermordet , lieber
dieses furchtbare Verbreche » berichten die Buda -

pestcr Blätter : Florian Dioszrgi , der mit

seinem Vater und seiner Stiefmutter in

stetem Unfrieden lebte , wurde verhaftet , und
nach zweitägiger Haft schritt der Mörder zu
einem Geständnisse , wie er das Verbrechen
verübt halte . Florian Dioszegi war in der
Nacht zu einer Tanzunterhallung nach Hold -

mezö ' Vasarhely gegangen . Bei der Tanz -

unierhaltung hatte er ein Mädchen , die Toch¬
ter eines Bürgers , zum Tanze anfgefordert .
Das Mädchen lehnte es ab , mit ihm zu
tanzen , und der erhaltene Korb kränkte ihn
so sehr , daß er den Tanzboden verließ und
heimging ; deshalb konnte er nicht schlafen .
Dann fiel ihm ein , daß ihm das Mädchen
vielleicht deshalb einen Korb gegeben , weil
er der Sohn Martin DioSzegi 's sei , der sich
nicht gerade deS besten Leumunds erfreue ,
und er sagte sich , daß , wenn der Vater nicht
wäre und die Anderen , er der Herr des circa
120 Morgen großen Gutes seines Vaters
wäre , und daß ihn dann die Bürgermädchen
nickt so ganz wegwerfend behandeln würden .
Er stand auf , kleidete sich an , nahm die Hacke
zu sich und ging in das Haus seines VatcrS .
Er trat an das Bett des Vaters , und mit
einem einzigen wuchtigen Hieb spaltete er
demselben den Schädel ; noch ein zweiter Hieb
und der Vater war tot . Die Frau erwachte ,
sah , was geschehen, wollte aus dem Bette
springen , aber im nächsten Augenblicke traf
sie ein Axthieb und dann »och einer , und
auch die Mutter sank tot in die Kissen zu¬
rück. Vou dem Geräusch waren die Kinder
halb erwacht , und von Bett zu Bett ging
der entsetzliche Mensch , einen Axlhicd um
den andern ließ er njedersausen auf die Köpfe
seiner Geschwister , mit jedem Axrhieb ein
Menschenleben anslöschend . Bei dem jüngsten
Kinde , seinem kleinen Schwesterchen , der erst
acht Monate alten Therese , waren seine Kräfte
bereits so erlahmt , daß gerade dieser Säug¬
ling noch lebend aufgcfunden wurde , doch
starb das Kind ebenfalls 24 Stunden später .
Der Mörder ging in seine Wohnung zurück ,
warf die Hacke in eine Ecke, wusch sich die
blutigen Hände und kehrte nach Holdmezö -
Vasarhely zurück , w» das Ungeheuer sich
noch bis zum Morgengrauen tanzend und
trinkend unterhielt -

— Geburt i» einem Sarge. Aus Muff¬
lon , Indiana , wird Folgendes gemeldet : Die
Freunde des Dienstmädchens Lihhie Jones ,
die jüngst hier begraben wurde , hatten ihre »
Argwohn in Bezug auf ihren Tod . Sie be¬
standen darauf , daß der Leichnam ausgegrsben
werde . Als man den Sarg öffnete , fand
man neben dem Leichnam ein neugeborenes
Kind , welches in die Welt gekommen war ,
nachdem die Mutter begraben war . John
Rauck , ein verheirateter Mann , in dessen
Haus das Mädchen diente , ist unter der An¬
klage des Mordes verhaftet worden .

— Ein gekreuzigter Matrose In fran¬
zösischen Blättern findet sich folgende unglaub¬
lich? Geschickte : Der Kapitän und die Mat¬
rose » des Schiffes „ Virginia " wurden auf
der Insel St . Pierre verhaftet . Sie wurden
ang -klagt , einen Matrosen Namen « Rappinel
in geradezu unglaublicher Weise gemartert
zu haben . Derselbe wurde an den SchiffS -
mast angebunden , die Hände in KreuzeSform
ausgebreitet , und mit Schlägen überhäuft ,
nachdem ihm die Kinnladen zerbrochen wor¬
den waren . Dabei war er tagelang der
Nahrung beraubt . Rappinel starb infolge
dieser Mißhandlungen . WaS derselbe be¬

gangen haben sollte , wird erst bet Gericht
bekannt werden .



WerLHerS Schatten .
Novelle von Karl Cassan .

Nachdruck verboten .
2 .

„Sic sind gewiß müde von der Reise ? "

wandte er sich an den Fremden . — „ Nicht
wahr ? — Dick , Werthcr , erwarte ich nach¬
her im Contorl "

Er überließ es seiner Ehehälfte , den
jungen Herren zn ihrer Bequemlichkeit zu
verhelfen und ging mit sich selbst redend in
den Laden zurück , wo er eifrig zwischen
Kaffee , und Reissäcken herumzankte .

„ Kommt mir sogar in der Affenjacke hier
nach Sckwaldheim , um den Namen Helbig
zum Gespött zu machen, " brummte der alte
Helbig dabei . „ Gefällt mir nicht I Was soll
der fremde Student hier , hier in dem kleinen
soliden Schwalbheim ? Nun , werden ja sehen I "

Eine halbe Stunde später trat W - r ' her
Helbig , eine lange Studentenpfeife im Munde ,
in das Contor des Vaters .

„ Nun , Papa ? " fragte der Studiosus
und warf sich ohne Umstände in einen der
altmodischen Armstühle , welche in dem kleinen
Gemache herumstanden .

Adrian Helbig dämpfte des Commis wegen
feine Stimme , als er vor de » Sohn trat
und fragte lcije :

„ Du bringst mir hoffentlich dieses Mol
das Dektordiplom mit , Werther ? "

„ L-' ider nicht , Papa I " gab der Sohn
gleichmütig zur Antwort .

„ WaS hast Du denn studiert , Werther ? "

grollte nun der Alte . „ Glaubst Du vielleicht ,
ich fände daS Geld auf der Straße ? — Ich
gebe Dir noch ein Semester Zeit vnd hoffe ,
daß Du alsdann die gewünschte akademische
Würde erlangt hast I Glaubst Du das bis
dahin erreichen zu können ? "

Werther Helbig , der Student der Rechts¬
wissenschaft , hatte die lange Pfeife mit den
bunten , burschikosen Quasten , auf welcher
des Vaters strenger Blick mißbilligend zu
ruhen schien , bereits etwas erschrocken auf die
Erde sinken lassen , als der alte Herr noch¬
mals fragte :

„ WaS ist denn das für ein Mensch , den
Du mir hicrherschleppst ? Du weißt doch ,
Schwalbheim verträgt einmal keine Extra
vaganze » seitens der Studenten .

"

„ Er ist der Sohn des Amtmanns Reiß -
ner aus Harpstedt , Vater ! " erwiderte der
Student .

„ So , so ! Was ich sagen wolltet wenn
Du beute den Doktor mitgebracht , die Stelle
eines Rentamtmanns auf Hennigstcdt , dem
Gute des Grafen von Schwalb , wäre Dir
wohl nicht entgangen , aber so ist es eben
nichts . "

„ Werthcr zuckte die Achseln .

„ Nun , zn Tische sehen wir uns wieder I "

erwiederte der Vater und ging in den Laden .
Werther aber zog ein bitterböses Gesicht ,

stampfte leise wie im Zorn mit den Kanonen -
stiefeln auf , rauchte sich die lange Pfeife
wieder an und stieg die Treppe zum blauen
Zimmer hinauf , wo sich auf dem Plüsch -
teppich der Freund mit den beiden großen
Hunden abbalgte .

„ Nun , wie ist' s abgelaufen , Werther ? "

fragte er den Ankommenden , die Hunde zur
Ruhe verweisend , wobei er einige mächtige Züge
aus der Pfeife that . „ Apropos , Werther ,
ist Deine Frau Mama auch eigen mit ihren

Gardinen ? Wir können ja die Fenster öff¬
nen ; es ist zudem sehr heiß l"

„ Mir ist noch heißer , Armin ! " brummte

Werther mißmutig .

„ Gab ' s eine Strafpredigt ? So sprich
doch ! " Der andere stöhnte :

„ Wenig Worte waren cs von meinem
Alten , aber schneidend wie die Messer des
Barbiers an der UniversitätSecke I *

„ Teufel auch I "

„ Mein Vater hat dabei nicht ganz un¬
recht ! Statt fast ständig im „ kühlen Keller "

zu sitzen , welcher Aufenthalt in der Unter¬
welt mir nichts als den Spottnamen Pluto
und einen leeren Beutel eingebracht , hätte
ich lieber bei den Pandekten bleiben sollen ,
das wäre besser gewesen I "

„ Und wärst vielleicht ein — Philister
worden , Bruderherz ! Nein , nein , das durfte
nicht sein .

Rundgesang und Rebensaft
Lieben wir ja Alle !
Lllits , bibits eoIlsAralis ! "

Reißncr trällerte die Anfänge dieser Weise
vor sich hin .

Werther lächelte schon wieder und meinte :

„ Nun , sei Du nur stille , Armin I Dein

Spitzname Cazike ist wenig ehrenvoller I

Weist Du wohl noch , wie Du bei der Uni «

versitätsseier mit Deiner Rede zu Ehrenret¬
tung der Peruaner in den Sumpf gerietest ?
Nichts blieb Dir davon als der Name Cazike I "

Reißner lachte laut aus und sagte :

„ WaS Ihut ' s wenn wir ein paar Semester
länger studieren als andere Leute : unsere
Väter können ' s ja ! Und wohin gehen wir

heute Nachmittag , Werther ? "

„ Wollen sehen , meine Vaterstadt ist ein
verdammt langweiliges Philisternest ! "

„ Und hier willst Du acht Wochen blei¬
ben — ? "

Werther legte dem Freunde die Hand
auf den Mund und flüstert " :

„ Nicht acht Tage möchte ich hier bleiben ,
aber der Alte und die Goldstücke I "

„ Ja , so , da gchl ' s Dir , wie mir ! "

lachte Reißncr .
Die Hunde knurrten , denn Gröhlmann ,

das alte wunderliche Faktotum des Hanfes ,
trat ein und meldete , daß in der Wohnstube
zum Mittagessen gedeckt sei .

Die jungen Herren stiegen die Trcppe
hinab . Der Tisch war gut besetzt. Es
fthlte sogar nicht an zwei Flaschen Rotwein ,
mit dem Herr Helbig sonst so sparsam «hat .

Frau Cornelia Helbig erschöpfte sich in

Freundlichkeiten gegen den Freund und Gast
der Hausherr aber war höflich und doch zu¬
geknöpft . Einige Male allerdings mußte er
doch laut auflachen , als Reißner Anekdoten
von zerstreuten Universitätsprofcssoren mit
vieler Virtuosität zum Besten gab . Seine
volle Freundlichkeit erhielt der alte Helbig
aber erst wieder , als der Gast erklärte , daß
er morgen früh mit der Fahrpost nach Harp¬
stedt weiter reisen wolle . Man stand heiter
vom Tische auf und Herr Helbig ermangelte
nicht , Gröhlmann Ordre zu erteilen , wie
selbiger die großen Hunde , Hcctor u . Achill ,
gut zu versorgen habe , während er selbst bei
einer Pfeife holländischen Tabaks mit dem
Gaste und dem Sohne den Kaffee genoß .
Jetzt erst schlug Weither einen Ausflug nach
Jrenenstein , einer benachbarten Ruine , vor .
Herr Helbig ließ die jungen Herrn gern

allein dahin gehen , denn er selbst machte
lieber ein kleines M -ttagsschläfchen .

II .
Die Ruinen von Jrenenstein waren un¬

bewohnt Da sich oder der große Wold
Osterhagen bis dahin erstr cke, so hatte der

gräfliche Förster am Fuße der Ruinen eine

Kaffeewirlschaft eingerichtet , welche sich eine «

frequenten Zuspruchs erfreute . Die beiden

Musensöhne siahen auch bei ihrer Ankunft
Helle Damenkleider durch das Grün der

Büsche schimmern , deren Trägerinnen beide
Studenten auswichen , indem Reißner ^ sdem
Wirte bemerkte :

„ Wir huldigen , mein Lieber , zwar Gott
Gambrinus , aber nicht Gott Amor ! "

„ Die Damen sind aber schön I " ver¬

sicherte der Förster , mit den grauen Aeuge -
lein blinzelnd .

„ Schön « der nicht schön I " gab Werthcr
darauf burschikos zurück . „ Zwar opfern wir
manchmal Dame Fortuna und besingen im

Allgemeinen die Damen , aber jene Mädchen
dort anzubeten , überlassen wir den Herren
in Schwalbheim . Nicht wahr , Reißner A"

„ Gewiß ! " meinte dieser und er warfsein
Taschentuch den steilen Abgrund den Hun¬
den zum Apportieren hinunter .

„ Wie heißen denn diese Wunder der

Schönheit ? " fragte Weither und reichte dem
Wirt das Seidel zur frischen Füllung .

„ Wie sie heißen ? Es sind die Töchter
des Herrn Woland aus Schwalbheim , die
Sie wohl kennen I " — gab der Wirt zur
Antwort :

„ Backfischchcn I " warf Werther hin und

rief bann : „ Armin vorwärts , der Weg ist
weit ! "

Sie gingen .
Die vielen Goldstücke in der grünseidenen

Börse Reißners hatten dem Wirt gewaltig
imponiert , und zu seiner Freude kehrten gegen
6 Uhr abends nach einem weiten Wege die
beiden Herren nochmals zurück .

< Fortsetzung folgt )

Vermischtes .
(Zeugnis und Empfehlung . ) Seit

zwei Monaten litt meine Frau an großer
Heiserkeit und Bescbwcrden beim Sprechen .
Seitdem sie Ihr Mittel genommcn hat , kann

sie fast garnicht mehr sprechen . Bitte , senden
Sie umgehend doch zwei Flaschen . Ihr
dankbarer Anton Müller .

. - . ( Ausnutzung ) Tochter ( im kalten
Bad ) : „ Muiter , ich geh" rans , michfrieit ! "

— Mutter : „ Gott ! Was fällt Dir ein , Eva ,
wv hler 's kalte Bad kostet 35 Pfennig ! Du

bist noch lange nicht blau genug für das
viele Geld ! "

( Belastende Entlastung . ) Richter :

„ Sie haben Ihr Opfer auf einsamen Wege
überfallen und dasselbe vollständig ausgeraubt
— bis auf die goldene Uhr , die Sie wahr¬

scheinlich nicht bemerkten I WaS haben Sie

dagegen vorzubringen ? " — Angeklagter :

„ Hoher Gerichtshof , ich muß im Momente
der That jedenfalls unzurechnungsfähig ge¬
wesen sein ! " — Richter : „ Woraus schließen
Sie das ? " — Angeklagter : Sonst wär '

mir die goldene Uhr gewiß nicht auSgekom -

men . "

(Heiratsgesuch .) Ein armer Teufel
sucht einen reichen Engel .
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